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Durchführung des Gesetzes zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses

Berlin , 8 . Jan . Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses ist bekanntlich am 1 . Januar in Kraft getreten . Ein
Kommentar zu diesem Gesetz, an dem der zuständige Referent
im Reichsministerium des Innern , Ministerialrat Dr . Eütt , sowie
Professor Rüdin - Miinchen und juristische Sachverständige mit¬
gearbeitet haben , wird in den nächsten Tagen erscheinen .

In einer Pressebesprechung im Reichsministerium für Volks¬
ausklärung und Propaganda sprach am Montag mittag Mini¬
sterialrat Dr . Eütt über dl« Durchführung des Gesetzes , ins¬
besondere über das Gerichtsverfahren . Die Rechtsprechung soll
aufgebaut sein aus biologischem Denken , wobei es unmöglich ist,
alles in juristische Formeln zu fassen . Das neue Recht soll nicht
formalistisch oder losgelöst vom Menschen sein , sondern es soll
der Erhaltung des Lebens und der Erhaltung unserer Art und
Rasse dienen . Bei der Beurteilung des Einzelfalles werden Rich¬
ter und Aerzte verantwortungsbewutzt immer von zwei Voraus¬
setzungen ausgehen : Die Sterilisierung ist nur zulässig , wenn die
Krankheit ärztlich einwandfrei festgestellt ist und wenn zweitens
Vas Erbgesundheitsgericht nach freiwilliger Beweiswürdigung
zu dem Ergebnis kommt , Latz die Nachkommen mit großer Wahr¬
scheinlichkeit erbkrank sein werden .

Dabei ist die ethische Grundlage einer solchen Entscheidung
eindeutig und klar : es soll in der Zukunft erbkranker Nachwuchs
nicht mehr entstehen , die Familie vor unendlichem Leid , die
Allgemeinheit aber vor neuer Belastung bewahrt werden . So¬
fern dieses Ziel auf andere Weise erreichbar ist, hält der Gesetz¬
geber die Anwendung des Eingriffes nicht für unbedingt not¬
wendig . Es sollen darum Personen , die sowieso als dauernd an -
stalrsbedürftig verwahrt werden , nicht sterilisiert werden , wie es
auch unbedenklich erscheint , von Eingriffen abzusehen , wenn Erb¬
kranke sich freiwillig in einer Anstalt verwahren lassen . Wenn
Gefahr für das Leben besteht , kann der Eingriff unterbleiben .

Grundsätzlich finden auf das Verfahren vor dem Erbgesund¬
heitsgericht die Vorschriften der freiwilligen Gerichtsbarkeit An¬
wendung . Es sind eine ganze Reihe von Bestimmungen ge¬
schaffen worden , um jeden Mißgriff auszuschließen . Besonders
hervorzuheben ist, daß das Gesamturteil immer nur noch sach¬
lichen , medizinischen Grundsätzen und nach den Erfahrungen der
ärztlichen Wissenschaft zu fällen ist. Die Amtsärzte und Gerichte
werden die Fälle nach ihrer Dringlichkeit zu behandeln haben .
So wäre z. B . nicht sinngemäß , jetzt schon sofort Anstaltsinsassen
zu sterilisieren , die vielleicht erst nach einem Jahr aus der An¬
stalt entlassen werden oder mit Schulkindern zu beginnen , bei
denen die Gefahr Ser Erzeugung erbkranker Nachkommen drin¬
gend zu befürchten ist.

Dr . Eütt erklärte zum Schluß , daß die Zukunft unseres Volke ;
nicht zu sichern sei, wenn es nicht gelinge , die erbgesunden Fa¬
milien zu fördern und die für die Erhaltung unseres Bestandes
notwendige Zabl gesunder Kinder zu gewährleisten

Me Stuttgarter BaukM-er auch in Basel am Werk ?
Stuttgart , 8. Jan . Am Freitag ist in Basel ein Bankraub

verübt worden , dem zwei Bankbeamte zum Opfer gefallen sind
und der in seiner Ausführung auffallend an den im Novem¬
ber in Sruttgart - Eablenberg verübten Raubmord an dem Fi¬
lialleiter der Stuttgarter Bank erinnert . Die Einzelheiten des
Ueberfalls sprechen durchaus dafür , daß es sich um die beiden
Burschen handelt , welchen die Stuttgarter Kriminalpolizei fett
ihrer Flucht auf den Fersen ist. Sie bat demnach an dem Base¬
ler Raubüberfall das größte Interesse und bat den Kriminal¬
rat Schneider , der die Ermittlung des Stuttgarter Falles in
Händen bat . zur weiteren Aufklärung nach Basel gesandt . Wei¬
ter würde der bekannte Schietz -Sachverständige Dr . Metzger im
krimnaltechnischen Institut in Stuttgart damit beauftragt , dis
bei dem Basler Fall aufgesundenen Patronenhülsen einer ein¬
gehenden Untersuchung zu unterziehen . Die Räuber werden in
ihrer Größe und ihren sonstigen Personalien von Basler Augen¬
zeugen fast haargenau so geschildert , wie es die Stuttgarter
Zeugen seinerzeit tun konnten . Die Tat selbst geschah ebenfalls
in derselben Form , wie in Stuttgart . Die Vermutung , daß es
sich um ein und dieselben Räuber bandelt , wird besonders da¬
durch noch verstärkt , daß die am Tatort zurückgelassenen Patro¬
nenhülsen von deutscher Munition stammen . Auch das Kaliber
der Pistole 7,65 Millimeter war deutscher Herkunft .

Rem Rationen
reim Berliner Reiitnrnier

Die offizielle Mitteilung der französischen Regierung ,dag sie die Einladung des Reichskanzlers Adolf Hitler zur
Beteiligung am Berliner Reitturnier annähme und eine
starke Offiziersmannschaft nach Berlin entsenden werde , hat
angesichts der politischen Dinge plötzlich das Interesse auchderer auf das Berliner Reitturnier gelenkt , die sonst an
derartigen sportlichen Veranstaltungen vorüberzugehen
pflegen . Das Turnier findet vom 26 . Januar bis 4 . Fe¬bruar statt . Obwohl die Ausschreibungen so gesagt wur¬den , daß wirklich nicht allzu viele sich beteiligen konnten ,find dennoch trotz der Erhöhung der Anforderungen und
trotz der sonstigen Einschränkungen rund 2000 Nennungen
abgegeben worden .

Das Berliner Reitturnier darf als die größte reitsport¬
liche Veranstaltung der Welt bezeichnet werden . Es be¬
schränkt sich nicht einseitig auf Springkonkurrenzen , sondern
berücksichtigt auch die Kunst des Dressurreitens und enthältweiter Prüfungen züchterischen Charakters . Durch die Be¬
teiligung des Auslandes wird der Wetteifer noch besonders
gehoben werden . Außer Frankreich , das bereits oben er¬
wähnt wurde , wird sich auch Holland mit einer offiziellen
Equipe beteiligen . Bei Ungarn hat sich die Frage noch nicht
geklärt . Da für das Zustandekommen eines Länderkampfesdie Beteiligung von drei Nationen als Mindestzahl not¬
wendig ist , Deutschland als Dritter im Bunde auftretenwird , ist also bereits durch die Beteiligung von Frankreichund Holland der Länderkampf gesichert .

Aus dem übrigen Europa werden Reiter der Schweiz ,Tschechoslowakei , Dänemarks , Schwedens und Norwegens
zugegen sein . Das Hauptinteresse wird dem Preis von
Deutschland , dem „Preis der Nationen " am Schlußtage des
Turniers , dem 4 . Februar gelten , Len die Offiziere der Ka¬vallerie -Schule Hannover verteidigen . Im übrigen kommt
dem Reit - und Fahrturnier , das vom Reichsverband für
Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts veranstaltet wird ,noch weitere Bedeutung zu als die einer Augenblicksveran -
taltung . Die ausländischen Vertreter haben zum erstenMal Gelegenheit , sich mit den deutschen Verhältnissen / Rei¬
tern und Pferden bekannt und vertraut zu machen , gegensie sie 1936 bei den olympischen Spielen in Berlin in Kon -'
urrenz treten werden .

Arbeitsfront-Tagung in Weimar
Berlin , 8. Jan . Wie das Propagandaamt der NS . - Eemein -

schaft „Krast durch Freude " mitteilt , findet die große Tagungder führenden Persönlichkeiten in oer Deutschen Arbeitsfront
nunmehr endgültig am 14. Januar in Weimar statt . Der Führerder Deutschen Arbeitsfront und Stabsleiter der PO . , Dr . Lenwird programmatische Ausführungen über das Feierabendwer !
„ Krast durch Freude " vor den Amtswaltern der Arbeitsfront
und der Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, vor . dem Kleinen
Konvent der Deutschen Arbeitsfront , den Betriechszellenleitern ,den NS . - Hago - Leitern machen .

Der Mord Lei Steingaden avfgeMrt
DNV . München , 9 . Jan . Der Kraftwagenführer Alfons Graf

aus München , der wie berichtet , feine Geliebte , eine 4V Jahre
alte Eastwirtsfrau aus München , im Kraftwagen erschossen
und dann den Wagen mit der Leiche im Hof einer Gastwirt¬
schaft in Steingaden stehen gelassen hatte , konnte am Montag
abend , einer Eigenmeldung der „Münchener Neuesten Nachrich¬
ten " zufolge , in Steingaden bei Einbruch der Dunkelheit fest¬
genommen werden . Graf gestand , die Frau am Etaller Berg
erschossen zu haben . Sie hätten ursprünglich den Plan gehabt ,
gemeinsam in den Tod zu gehen , jedoch habe ihn der Mut ver¬
lassen . Graf hat sich nach der Tat , wie er angibt , zwei Tage
in einem Heustapel bei Steingaden aufgehalten und war , um
sich rasieren zu lassen , in den Ort gekommen . Ein Junge er¬
kannte ihn , worauf der Stationskommandant von Steingaden
die Verhaftung anordnete .

Et« Zonfilmaulo lm Eis emgedrochen
Murnau (Oberbayern ) , 8. Jan . Das Auto der Fox -Filmgesell >

fchast fuhr am Montag mit vollständiger Aufnahmeausrüstunz
aus den Staffelsee , um den Eislaufolymviakurs zu Photographie ,
ren . Dicht am Ufer brach das Auto plötzlich ein . Dem Chauf ,
feur gelang es im letzten Augenblick , sich durch das Wagensenstei
zu retten . Der Wagen versank innerhalb weniger Sekunden uni
liegt in einer Tiefe von 13 Meter . Der Wert , der mit dem
Auto in die Tiefe sank , beträgt 16 OMI NM ., da sich die gesamt «
Tonfilmapparatur im Auto befindet .

Eonderbeschlüffe -er Dollfuß-Regierung men die an-
tvachserrdr natioMfozraltstlslye Bewegung

DNB . Wien , 8. Jan . Das Kabinett trat heute nachmittag
unter dem Vorsitz des Bundeskanzlers Dollfuß zu einem außer¬
ordentlichen Kabinettsrat zusammen , in dem ausschließlich neue
Aüwehrmaßnahmen gegen die anwachsende nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich erörtert wurden . Es wurde der Erlaß
eines Aufrufes der Bundesregierung an das österreichische Volk
beschlossen, der der Presse als „ Pflichtnachricht " zum Abdruck
übermittelt wird . Das Kabinett hat in der Sitzung , wie es in
der amtlichen Mitteilung heißt , „einen Bericht über die in den
letzten Tagen besonders verschärfte und offensichtlich organisierte
nationalsozialistische Agitationstätigkeit entgegengenommen , die
mit zahlreichen Terrorakten verbunden war .

" Die hierdurch
notwendig gewordenen Maßnahmen hätten die einhellige Billi¬
gung des Ministerrats gefunden .

Der Aufruf „ An Oesterreichs Volk " spricht davon , daß sich die
Bundesregierung bisher auf eine maßvolle Abwehr beschränkt
habe , in der Hoffnung , es werde endlich „Vernunft über Wahn¬
sinn den Sieg davon tragen "

. Aus dieser Erwägung sei in den
Weihnachts - und Neujahrstagen auch eine Reihe von Enaden -
akten vorgenommen worden . Die daran geknüpften Hoffnungen
seien vergeblich gewesen . In den letzten Tagen seien nicht
weniger als 140 „Sprengstoffanschläge " in allen Teilen des
Bundesgebiets verübt worden . Die Bundesregierung sei ent¬
schlossen, nunmehr mit allen , auch den schärfsten Mitteln diesen
Akten des Terrors und der Demonstration ein für alle Mal ein
Ende zu setzen. Mit dem heutigen Tage seien daher starke Ab¬
teilungen des Freiwilligen Schutzkorps ausgeboten worden , die
gemeinsam mit der Polizei und Gendarmerie alle Versuche , die¬
ses „verbrecherische Treiben " fortzusetzen , zunichte machen
würden .

Dem Aufruf ist außerdem ein entsprechender Kommentar der
„Politischen Korrespondenz "

, gleichfalls als Pslichtnachricht , bei¬
gefügt .

Simon erstattet Macdonald Bericht
London , 8. Jan . Ministerpräsident Macdonald ist aus Schott¬land nach London zurückgekehrt . Er hatte eine lange Besprechungmit Sir John Simon über den gegenwärtigen Stand der Ab -

cüstungsfrage . Entgegen den bisherigen Erwartungen ist für die
nächsten Tage weder mit einer Kabinettssitzung noch mit einer
Sitzung des Abrüstungsausschusses des Kabinetts zu rechnen , die
speziell die Abrüstungsfrage zu beraten hätten . Diese Verschie¬
bung sei nicht etwa so aufzufassen , als ob man die Abrllstunzs -
srage weniger tatkräftig weiterbehandle , sondern weil man der
Ansicht sei , daß die Zeit der Verhandlungen zur gegenseitigen
Unterrichtung der Regierungen noch nicht abgeschlossen sei . Diese
Verhandlungen wären aber noch nicht so weit gediehen , daß die
geplanten Sitzungen des Kabinetts und des Kabinettsausschusses
rützliche Ergebnisse bringen könnten .

»
Der französische Botschafter bei Sir John Simon .

DNB . London , 8 . Jan . Der französische Botschafter in Lon¬
don , Corbin , hatte am Montag nachmittag im Foreign Officeeine einstündige Unterredung mit Sir John Simon . Wie ver¬
lautet , wurden die Besprechungen Sir John Simons mit Musso¬lini erörtert .

Verschiebung -es Unterzeichnung -er stanzSfisch -sotvjel-
nOschen Handelsvertrages

Paris , 8 . Jan . Die Unterzeichnung des französisch-sowjetrus¬
sischen Handelsvertrags , der , wie gemeldet , am Montag erfolge »
sollte , ist laut Havas aus bisher nicht bekannten Gründen un>
ein bis zwei Tage verschoben worden .

Der russische Botschafter Trojanotvskh bet Roosedelt
DNV . Washington , 8 . Inn . In ihren Ansprachen anläßlichder Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens betonten der

russische Botschafter Trojanowsky und Präsident Roosevelt den
ernsten und entschlossenen Willen , gemeinsam für die Erhal¬
tung des Weltfriedens zu sorgen . Roosevelt sprach in diesem
Zusammenhang von . Pnet , gemeinsamen Aufgabe und Troja¬
nowsky erklärte ü . äi,

^
in einer Welt , die triftige Gründe zur

Unzufriedenheit mit den endlosen und mit den bisher vollkom¬
men ergebnislosen Redereien über Frieden und Abrüstung habe ,
müsse allein die Tatsache der Zusammenarbeit zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Rußland unbedingt eine weitgehende
Wirkung in der Sache des Weltfriedens haben .

Der neue Wehrkreis -Kommandeur von Berlin .
Generalmajor von Witz leben , bisher Jnfanteriesührer 6

in Hannover , wurde als Nachfolger des zum Chef der Heeres¬
leitung ernannten Generalleutnant von Fritsch zum Befehls¬
haber im Wehrkreis 3 (Berlin ) ernannt .

Gletch-lel-endes amerikanisches EinsuhrkoMgent nach
Frankreich

DNB . Washington , 8 . Jan . Wie Reuter meldet , hat Frank¬
reich der amerikanischen Regierung mitgeteilt , daß die Einfuhr¬
kontingente für amerikanische Waren nach Frankreich im Jahre
1934 die gleiche Höhe haben sollten wie 1933.

Neuer Krieg in Südamerika
Paris , 8 . Jan . Nach einer Agenturmeldung ans Asuncion ha¬

ben die paraguayanische » Truppen an der Chaco -Front , nachdem
Paraguay die Verlängerung des Waffenstillstandes mit Bolivien
adgelehnt hat , ihren Vormarsch wieder ausgenommen . Die Böl -
kerbundsdelegation hofft immer noch, neue kriegerische Verwick¬
lungen verhindern zu können . Sie habe in einer Note an die
paraguavanische Regierung jedoch erklärt , daß sie im Falle wei¬
terer Feindseligkeiten jeden Vermittlungsversuch einstellen werde .

Klewe Nachrichten aus aLer Wett
Titulescu bleibt . Außenminister Titulescu hat sich nun¬

mehr bereit erklärt , das Außenministerium im Kabinett
Tatarescu beizubehalten . Damit ist die rumänische Regie¬
rungskrise , die durch die Ermordung Ducas ausgelöst wurde ,
endgültig beigelegt .

Keine Einzelwsrbenachrichten mehr im Rundfunk ? Der
Werberat der deutschen Wirtschaft wird , wie der „Völkische
Beobachter " ausführt , veranlassen , daß Las größte Werbe¬
mittel der modernen Zeit , der Rundfunk , nicht mehr zur
Verbreitung von Werbenachrichten einzelner Firmen zur
Verfügung gestellt wird . Der stellvertretende Präsident des
Werberats , Dr . Hunke , der diese Maßnahme ankündigte ,
führte dazu aus , daß der deutsche Rundfunk nur der deut¬
schen Volksgesamtheit diene . An die Stelle der Einzelwer¬
bung habe der Nationalsozialismus die Cemeinschaftswer -
bung gesetzt .

Eiiterzugungliick bei Falkenberg . Bei einem Zugunsall
auf dem Bahnhof Falkenberg bei Torgau sind 12 Güter¬
wagen umgestürzt und zertrümmert worden . Bei dem Un¬
fall wurde der Zugführer getötet und ein Schaffner leichtverletzt .

SA .-Man « erschossen . Der „Völkische Beobachter " berich -'
tet aus Grimberg in Schlesien : In den Abendstunden des
Freitag wurde im Walde in einer Schonung in der Nähedes Dorfes Voyadel der 28 Jahre alte SA .-Mann AlfredTieske mit schweren Schußverletzungen sterbend aufgefun¬den . Er wurde sofort in das Neusalzer Krankenhaus trans¬
portiert , wo er jedoch gleich nach der Einlieferung seinen !
Verletzungen erlag . Die Tat ist noch in völliges Dunkel ge¬hüllt .

sechs Tote bei einem Eisenbahnunglück in Südafrika .
Durch ein Eisenbahnunglück bei Wennybrook (Natal ) sind6 Eingeborene und ein Lokomotivführer getötet worden .Der mit 200 Reisenden besetzte von Martrzburg kommende
Nachtzug war in einer Kurve entgleist . Die Lokomotive und
sechs Wagen stürzten einen Abhang hinunter .

Tod in der Lawine . In der Nähe von St . Etienne wur¬den zwei Gymnasiasten beim Schilauf von einer Lawine
überrascht . Der eine fand den Tod , dem anderen sind Händeund Füße erfroren .

Ein Hotel niedergebrannt . In dem Wintersportort Da -muls im Gebiete des Bregenzer Waldes ist am Sonntag das
Hotel Adler niedergebrannt .

Kanadisches Flugzeug verschollen . Ein mit vier Personenbesetztes Flugzeug ist in den Eisgebieten von Nordkanada
verschollen .

Euter Heringsfang an der englischen Küste . Die Fischer¬flotte von Plymouth landete Sonntag im Hasen 1,5 Mil¬lionen Heringe . Dies ist der größte Fang seit einem Jahre .

Aus dem Gerichtssaar
Da » Ende einer angeblichen Millionenerbschaft

Mosbach , 8 . Jan . Die sogenannte Hollersche Millionenerbschaft ,die seit dem Jahre 1927 die Bevölkerung des Taubertales inAtem hielt , hat nunmehr vor Gericht rhren Ausklang gefunden .Vor etlichen Jahren war in Kanada ein Mann namens Hollergestorben , der weit über 70 Millionen Dollar hinterlassen habensoll . Die Frau eines Eisenbahnarbeiters , Margarete Hofmannaus Kupprichshausen . wohnhaft in Lauda , las
'
davon in einer

Zeitung , sie erinnerte sich daran , daß in ihrer Verwandtschaftder Name Holler oorkäme und nutzte die Angelegenheit dann zueinem raffiniert durchgeführten Schwindel aus . Die Verwandten
freuten sich schon aus die Dollarmillionen , die allerdings nur inder Phantasie der Frau Hofmann vorhanden waren . Frau Hos¬mann operierte mit gefälschten Briefen und Dokumenten , undnarrte damit außer ihren Verwandten auch andere Leute . Elfterebluteten mit einigen tausend Mark für sogenannte Unkosten , wäh¬rend ein Villenbesitzer in Würzburg sein Anwesen an die „Haupt¬erbin " verkaufte , ohne dafür Geld zu erhalten , und eine Auto -
firma ein „Geschäft .

" mit zwei Horch -Wagen machte . So ließ es
sich fidel und standesgemäß leben , bis die Polizei den Betrugaufdeckt » Frau H . erhielt zweieinhalb Jahre Zuchthaus und
sünf Jahre Ehrverlust .



-
Aus dem badylheu höheren Lehrerstande

bld . Karlsruhe , 8. Jan . Nachdem der Bad . Philologenverein
endgültig aufgelöst worden ist , sind stellenweise Unklarheiten
wegen der Ueberführung seiner Mitglieder in den National¬
sozialistischen Lchrerbund entstanden . Es wird deshalb darauf
hingewiesen , daß nach einem Erlag von Dr . Ley sich in der der
PO . neueingegliederten Lchrerorganisation nur Parteimitglie¬der befinden sollen. Alle Parteigenossen werden im National¬
sozialistischen Lehrerbund in der besonderen Gliederung des
NSLF (Nationalsozialistische Lehrerfront ) zusammengefaßt wer¬
den . Bis heute umfaßt der Nationalsozialistische Lehrerbundbereits neun Zehntel aller deutschen Erzieher . Die vor einiger
Zeit an die akademisch gebildete Lehrerschaft ergangene Auf¬
forderung , sich nicht zum NSLB . anzumelden , beruht auf einem
Irrtum . Vielmehr sollen, einer Verlautbarung des NSLB .,Gau Baden , Hauptabteilung höhere Schulen , entsprechend, alle
Lehrer an höheren Schulen ihre Anmeldung vollziehen . Was die
sozialen Hilfskaffen des aufgelösten Badischen Philologenvereins
betrifft , so hat nach den Satzungen die Leitung der Kassen bis
zur erfolgten Umformung , Ueberführung oder Auflösung in den
Händen der noch von der letzten Vertreterversammlung gewähl¬ten Vorstände zu bleiben . Nur diese Vorstände sind befugt , An¬
ordnungen zu erlaffen , die diese Hilfskaffen betreffen . Nach er¬
folgter Klärung der Verhältnisse wird ein Vertretertag der
Landesfachschaft der badischen Philologen einberufen werden .

Außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen für Tankstellen
bld . Karlsruhe , 8 . Jan . Bei dem kürzlichen Brand in den

Konfektionsräumen der Firma I . Schneyer am Ludwigsplatz , in
deren unmittelbarer Nähe eine Erotztankstelle errichtet ist, war
eine große Beunruhigung wegen der erhöhten Explosionsgefahr
in der Umgebung des Brandherdes entstanden . Hierzu wird
uns von maßgebender Seite mitgeteilt , die Sicherüngsmaß -
nahmen für Tankstellen seien so umfassend getroffen , daß eine
Explosion völlig unmöglich sei . Diese getroffenen Sicherheits¬
maßnahmen hatten sich schon bei früheren Bränden als voll¬
kommen gezeigt, z. B . in einem badischen Ort , wo ebenfalls in
unmittelbarer Nähe der Tankstelle ein Anwesen eingeäschertworden war , desgleichen in Ostpreußen . Es besteht also kein
Anlaß zu irgend welcher Beunruhigung , ohnehin sind ja von der
Drandkommission alle Vorsichtsmaßnahmen überprüft .

Eine neue Siedlungs -Gesellschaft
bzd . Zur Förderung der Bildung deutschen Bauerntums haben

sich die Laudesbauernsührer von Württemberg , Baben und Hessen,unter tatkräftiger Unterstützung des württembergischen Wirt¬
schaftsministers und des Präsidenten der württembergischen Lan -
deskreüitanstalt und der Landwirtschaftskammer entschlossen , eine
Siedlungsgesellschaft zu gründen , die bereits im Januar als
„N ord s i ed l un g s - G . m . b . H ." in Nord -, Mittel - und Ost¬
deutschland ihre Tätigkeit aufnehmen soll . Das Reichsernäh¬
rungsministerium hat grundsätzlich Vieser Gründung zugestimmt.Die erste Sitzung des Aufsichtsrates der Nordsiedlungs - E . m . b .H .fand am 27. Dezember 19.8t in Stuttgart statt , in der beschlossenwurde , die Siedlungstätigkeit sofort aufzunehmen . Der Vertreterdes Reichsernährungsministeriums gab bekannt , daß seitens des
Ministeriums die Aufnahme der Arbeit in den Gebieten : Pro¬
vinz Sachsen , Anhalt , Vorpommern . Schlesien und Mecklenburg
begrüßt wird . Als Sitz der Gesellschaft wurde Berlin bestimmt.Mit der Gemeinschaftsarbeit Ser drei Landesbauernführer istein verheißungsvoller Anfang der Arbeiten zur Schaffung von
Höfen für nachgeborene Bauernkinder in außersüddeutschen Län¬dern gemacht. Die Tätigkeit der Nordsiedlungs - G .m .b .H . liegt
ausschließlich im Norden und Osten und bedeutet keine Einschrän¬
kung der Landessiedlungs -Eesellschaften dieser drei Länder .

Das Ergebnis der EntWrungsaklisn
bld . Baden -Baden , 8 . Jan . Von amtlicher Seite wird mitge¬

teilt : Die Entstörung der Stadt Baden -Baden hat zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt und liefert für das kommende
Rundfunkschutzgesetz wertvolles Material . Dank dem Entgegen¬
kommen der Stadt , des Staates , der Stäwag und der Einwoh¬
nerschaft Baden -Badens konnten die meisten elektrischen Geräte
unter der Leitung und mit einem namhaften Zuschuß der Deut¬
schen Reichspost zur Entstörung gebracht werden . Von 3323 elek¬
trischen Geräten werden nach dem vollständigen Abschluß der
Entstörung über 5000 , also etwa 95 A entstört sein . Als unan¬
genehme Störquelle bleibt hauptsächlich die Straßenbahn übrig .

Die Bedeutung der Rundfunkentstörung in wirtschaftlicher Be¬
ziehung geht daraus hervor , daß bei der Entstörung in einem
Vierteljahr etwa 3500 Tagewerke geleistet worden sind , was
einen wertvollen Beitrag zum Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichsregierung darstellen dürfte .

Navrs
Oetigheim , 8 . Jan . (Das große Welttheater .)

Auf der Freilichtbühne in Oetigheim soll in der Spielzeit
1935 „Das große Welttheater " zur Aufführung kommen .Der Leiter der Spiele , Pfarrer Saier , wird in einer für
Oetigheim geeigneten Form Teile des Ealderon -Hoff -
mannsthalschen Welttheaters verwenden.

Riedöschingen, 8 . Jan . (Wildschweine .) Auf einer
Treibjagd auf der Gemarkung Riedöschingen-Lange erlegte
der Erbprinz zu Fürstenberg vier und Major David zwei
Wildschweine .

Brombach b . Lörrach, 8 . Jan . (Ehrung .) Eeheimrar
Wilhelm His , ein gebürtiger Schweizer, der aber während
seines Wirkens in Berlin die deutsche Staatsangehörigkeit
irwarb , ist aus Anlaß seines 70 . Geburtstages vom Reichs¬
präsidenten von Hindenburg mit der Goethe-Medaille aus -
lezeichnet worden.St . Georgen» 8 . Jan . (V r a n d st i f te r .) In einer Kam¬mer des Landwirts Christian Stockburger wurde verdächti¬ger Brandgeruch wahrgenommen . Durch sofortiges energi¬
sches Eingreifen konnte das Feuer , das bereits auf Möbel¬
stücke und verschiedene Kleidungsstücke übergegriffen hatte ,im Keime erstickt werden . Die Nachforschungen ergaben , daßein am 2 . Januar zur Entlassung gekommener Dienstknechtaus Rache das Feuer gelegt hatte . Der Knecht wurde ver¬
haftet .

Schutterwald» 8 . Jan . (Wilddiebe .) Unter dem Ver¬
dacht Wilddieberei sind zwei junge Leute aus der hie¬sigen Gemeinde verhaftet und ins Bezirksgefängnis Offen¬burg eingeliesert worden.

ZeksM die Familie, so slirdt das So«
Opsertsürde»KampfgegenHungeru.KS1le!

BaWch« MOdeWrvcrband
Karlsruhe , 8 . Jan . Die Organisation zur Förderung der bäuer¬

lichen Waldwirtschaft , der Badische Waldbesitzerverband , umfaßte
im Jahre 1933 (I . Dezember) 97 Ortsgruppen mit 2526 Mitglie¬
dern und einer Waldfläche von 26 058 Hektar . Außerdem gehören
Sem Verband noch 258 bäuerliche Walvbesitzer mit zusammen
l .3 089 Hektar als ordentliche Mitglieder an . Hierzu kommen noch
l057 Gemeinden und Körperschaften mit ca. .221000 Hektar und
37 ehemalige Standes - und Grundherren mit über 61 000 Hektar.
Somit umfaßt der Verband zur Zeit rund 324 000 Hektar Wald .

Aus Stadt und Land
Karlsruher Polizeibericht vom S. Januar 1931 .

Zusammenstoß : Am 8 . Januar 1934 gegen 20,30 Uhr
ereignete sich an hxr Stratzeneinmündung der Seminarstraße in
die Stephanienstraße ein Zusammenstoß zwischen 2 Personen¬
kraftwagen . Die Schuld an dem Zusammenstoß tragen beide
Führer . Personen wurden nicht verletzt ; es entstand nur ge¬
ringer Sachschaden.

Verkehrsunfälle : Am gestrigen Tage gegen Abend
wurde in Rüppurr ein älterer Mann wegen Unachtsamkeit beim
Ueberqueren der Straße von einem Personenkraftwagen ange¬fahren und zu Boden geworfen . Er erlitt eine leichte Gehirn¬
erschütterung , einen Rippenbruch und Hautabschürfungen am
Kopf und im Gesicht, und wurde mit dem Kraftwagen in das
Neue Diakonissenhaus verbracht . Lebensgefahr besteht angeb¬
lich nicht.

Infolge des Glatteises ereigneten sich im Laufe des gestrigen
Tages im hiesigen Stadtgebiet noch weitere Verkehrsunfälle , bei
denen es mit leichtem Personenschaden abging . Der Sachschadenwar erheblicher . In einem Falle wurde ein Fahrzeug derart
beschädigt, daß es abgeschleppt werden mußte .

Angezeigt wird der Führer eines Personenkraftwagens
wegen Eisenbahntransportgefährdung .

Fe st genommen wurde im Hauptbahnhof Karlsruhe1 Person wegen Betrugs zum Nachteil der Reichsbahn .

— Schwarzwälder Metzelsuppe . Auf dem Schwarzwaldhofhat man in diesen ruhigen Wintertagen Zeit genug , ein¬mal von der Arbeit ein wenig abzurückenund sich der Ruhe
zu erfreuen . Die Stube ist warm , der Kachelofen ist der
freundliche Würmefpender . Eine Reisigwelle nach der ande¬ren wird in seinen tiefen Leib versenkt und wird so in ge¬mütliche Stubenwärme umgewandelt . Die Bauersleute ba¬steln ein wenig, allerlei gibt es zu machen . — Hochbetriebist aber , wenn Schlachtfest gefeiert wird . Da kreischt in aller
Herrgottsfrühe das Schwein auf dem Hofe , der Kessel rauchtund das heiße Wasser dampft . Nach stundenlanger kräftigerArbeit türmt sich in der Bauernstube ein Berg von Wür¬
sten , im Brühzuber liegen die Speckseiten eingesalzen, undam Abend geht es nun an die Metzelsuppe . Freunde und
Nachbarn sind eingeladen und greifen wacker zu. Ein alter
Schwarzwaldbrauch ist noch das Säcklestrecken , das heutenoch gang und gebe ist. Am Abend, wenn alles um den
wohlgedeckten Tisch versammelt ist , klopft es plötzlich ans
Fenster . Eine lange Stange schiebt sich herein , ein Sack
hängt daran . Er enthält einen Brief , der das Verlangen
nach Wurst und Fleisch und anderen guten Dingen enthält .Die Bauern sind nicht kleinlich und geizig. Sie wissen , da
sind ein paar junge Burschen , die sich den Spatz machen , sie
sollen etwas bekommen . Der Sack wird gefüllt und hinaus¬
gereicht . Aber nun wird versucht , die draußen Stehenden zufangen . Wenn es gelingt , werden sie unter Hallo in die
Bauernstube gebracht. Meistens sind sie aber auf der Hutund nehmen mit ihrer Beute Reißaus .

Sie Familie als Kern -er Volks¬
gemeinschaft

Das Weihnachtsfest hat uns so recht gezeigt, wie sehr das
Familienleben der Kern und die Kraftquelle unseres deutschenVolkes ist . Dieses Familienleben gilt es zu erhalten und zustärken. Der Nationalsozialismus hat diese Aufgabe klar er¬
kannt . Er bekennt sich damit zu einer Einsicht, die seit Jahr¬
hunderten von den hervorragendsten deutschen Männern ver¬
kündet worden ist . Mit besonderem Nachdruck hat vor allem
Martin Luther immer wieder gezeigt, daß ohne ein ge¬
sundes Familienleben ein gesunder Staat nicht denkbar ist .
„Wo in Häusern Gehorsam nicht gehalten wird , wird man
nimmermehr dahin bringen , daß eine ganze Stadt , Land ,
Fürstentum oder Königreich wohl regiert werde . Denn da istdas erste Regiment , davon ein Ursprung haben alle ander Re¬
giment und Herrschaft. Wo nun die Wurzel nicht gut ist,da kann weder Stamm noch gute Frucht folgen . . . . Denn aus
dem Sohn wird ein Hausvater , ein Richter , Bürgermeister ,
Fürst , König , Kaiser , Prediger . Schulmeister usw. Wo er nun
übel erzogen ist , so werden die Untertanen wie der Herr , die
Gliedmaßen wie das Haupt .

" Und in seinen Tischreden sagteMartin Luther einmal : „Ls ist gut , daß Gott den Ehestand
eingesetzt hat , sonst sorgten die Eltern für die Kinder nicht, die
Haushaltung läge darnieder und zerfiele ; darnach würde auchder Polizei und des weltlichen Regiments , desgleichen der Re¬
ligion nicht geachtet. Also ginge es alles dahin und würde ein
wüst, wild Wesen in der Welt .

"
Die idealistische Weltanschauung des Nationalsozialismus

unterscheidet sich gerade dadurch vom Marxismus und Kom¬
munismus , daß sie zwischen dem , Einzelnen und dem Staat die
Organisationsform der Familie mit ihren großen sittlichenWerten erhalten wissen will . Heinrich Pestalozzi , der
große Pädagoge , hat mit wenigen eindringlichen Sätzen gezeigt
daß wahre Kultur nur in der Familie entstehen kann . Er be¬
klagte schon vor hundert Jahren , daß die Mutter der Familie
und damit ihrer wichtigsten Aufgabe entfremdet werde . „Sie
weiß nicht, was Muttersorge , sie weiß nicht, was Mutterkraft ,
sie weiß nicht, was Muttertreu ist Ihre Sorge , ihre Kraft und
ihre Treu ist für das Spiel der Welt angesprochen, von dem
sie um ihres Kindes willen keinen Augenblick eine Karte aus
der Hand legt "

. Die wichtigsten Eigenschaften , die für den
Staatsbürger notwendig sind , werden ihm in der Familie an¬
erzogen. „Vatersinn bildet Regenten — Brudersinn Bürger ;
beide erzeugen Ordnung im Hause und im Staate .

"
„Das In¬

dividuum , wie es dasteht vor Gott , vor seinem Nächsten und
vor sich selber, von Wahrheit und Liebe in sich selber gegen
Gott , und den Nächsten ergriffen , ist die einzige reine Basis
der wahren Veredelung der Menschennatur und der sie bezwek -
kenden wahren Nationalkultur . Die Haushaltung , der enge
Kreis von Vater und Mutter , wie er sich allmählich ausdehnt
in Kinder , Verwandte , Hausgenossen, Gesinde und Arbeiter , ist
in Rücksicht auf diese Veredelung der höchste Näherungspunkt
des heiligen , ganzen reinen Kulturstandpunktes der Individua¬
lität . 2m Heiligtum der Wohnstube ist es, wo das
Gleichgewicht der menschlichen Kräfte in ihrer Entfaltung
gleichsam von der Natur selbst eingelcnkt , gehandhabt und ge¬
sichert wird , und auf diesem Punkte ist es , auf welchen von
Seiten der Erzieherkunst hingewirkt werden muß , wenn die Er¬

ziehung als Nationalsache dem Volk wahrhaft Vorsehung tun
soll" . Beschwörend ries der große Patriot seinem Volke zu :
„Vaterland ! Du bist das , was Du bist, nicht durch die Gnade
Deiner Könige , nicht durch die Gewalt Deiner Gewaltigen , nicht
durch die Weisheit Deiner Weisen, Du bist es durch Deine
Wohnstube , Du bist es durch die in der Weisheit Deines Vol¬
tes erhabene Kraft Deines Hauslebens . Vaterland ! Heiligewieder dieses alte Fundament des Segens Deine Wohnstube !"

Auch Paul de Lagarde , der in so vielen Stücken gerade¬
zu als der Prophet des dritten Reiches angesehen werden kann,verlangte von einer weitsichtigen Regierung , daß sie die Fa¬milie und den Familiensinn intensiv pflegen müssen. „Wennwir warten wollten , bis der Familiensinn von selbst wieder er¬
wachte, wären wir Narren : der erwartete Zeitpunkt würde nie
eintreten .

" Auch für ihn war die Familie die Grundlage aller
Kultur : „Kein Volk kann organischer Gliederung entraten : die
mechanische Abteilung , welche der Staat zustande bringt und
bedarf , ersetzt die Gliederung des natürlichen Werdens und Da¬
seins nicht. — Die Zelle , welche am energischsten sich ausbreitet ,ist die Familie . Ich kann nur einen früher von mir gebrauch¬ten Ausdruck wiederholen : die taktische Einheit , welche das
Ethos gegen Natur und Sünde ins Feld führt , ist die Familie .

Nur in der Familie können die Empfindungen ausgebildetund anerzogen werden , die den Menschen für die Gemeinschaft
reif machen : Opfersinn , Liebe und Treue , Verantwortungsge¬
fühl , Hingabe und Arbeitsfreudigkeit . „Die Ehe ist der An¬
fang und der Gipfel aller Kultur " sagt Goethe . „Sie machtden Rohen mild , und der Gebildetste hat keine bessere Gelegen¬
heit , seine Milde zu beweisen.

"
Von all diesen Wundern des Familienlebens weiß der Mar¬

xismus nichts . „Die Familie ist nichts anderes als eine wirt¬
schaftliche Institution " erklärt Frau Alexandra Kollo n-
tay , eine der führenden Frauen des kommunistischen Systems .In einem Aufsatz , der noch vor kaum mehr als Jahresfrist in
einer deutschen Zeitschrift veröffentlicht werden konnte, stellte
sich die Behauptung auf , die Familie sei früher lediglich Pro¬
duktionseinheit gewesen, so vor allem bei Bauern und Hand¬werkern . Mit dem Aufschwung des Industrialismus befinde sich
diese Form der Familie in raschem Schwinden . „Was bleibt
der Familie , wenn ihr der wirtschaftliche Inhalt entzogenwird ? — Kindererziehung ? Das übernimmt mehr und mehrder Staat und die Gesellschaft .

" Die moderne Familie werde
meistens nur noch durch das Gesetz zusammengehalten und durchdie Rückständigkeit der wirtschaftlichen Einrichtungen . Gebe es
erst genügend Massenküchen , dann sei auch die private Küche
überflüssig . Endlich sei die Arbeitskraft der Frau noch immer
nicht genügend ausgenutzt im Dienste der gesellschaftlichen Pro¬duktion und des Staates . Die Familie hat also nach Ansichtder Kommunisten überhaupt keine Existenberechtigung mehr .
„Indem ihre Hauptfunktion wie Produktion , Haushalt , Kon¬
sumtion , Kindererziehung usw . von der Gesellschaft selbst
( Staat , Kommune ) übernommen werden , verschwindet ihre
Notwendigkeit .

" Von dem großen sittlichen Wert des Familien¬lebens , von ihrer Unentbehrlichkeit für jeden fühlenden und
kultuvierten Menschen weiß der Marxismus nichts . „Jawohl ,es gibt auch noch „moralische" Momente , die die Familie Zu¬
sammenhalten, " erklärt Frau Kollontay höhnisch , „aber dieseMomente gehören meistens absterbenden Traditionen an und
hängen nicht mit dem frischen neuen Geist der sich ständig fort
entwickelnden kollektivistischen Eigenschaften der Menschheit zu¬
sammen.

" Vor diesem „frischen , neuen Geist" hat uns Adolf
Hitler bewahrt . Die Entwicklung der letzten Monate hat
deutlich gezeigt, daß in Deutschland von absterbenden Tradi¬
tionen in Bezug auf die Familie nicht gesprochen werden kann.Die Frau soll wieder der Familie zurückgegeben werden , der
Vater soll wieder der Erzieher seiner Kinder sein , der vom
Staat und von der Schule unterstützt , aber nicht verdrängt
wird . Nur , wo es Vaterliebe gibt , ist Vaterlandsliebe denk¬
bar , nur wo die selbstlose Liebe der Mutter waltet , ist selbst¬
loser Dienst an der Volksgemeinschaft möglich.

Die Familie ist ein festes Bollwerk im Kampf gegen Bolsche¬
wismus und Sittenzerfall . Der Zauber des Familienlebens ,die anheimelnde Wärme der Wohnstube kann durch nichts er¬
setzt werden . In dieser Erkenntnis dient auch das Winter¬
hilfswerk in erster Linie oer Aufgabe , den Bedürftigen die
Familie zu erhalten . Massenspeisungen und Volksküchen sind
immer nur ein Notbehelf ; wo irgend möglich, bekommt jede
Familie Lebensmittel und Kohlen , damit sie sich ihr Mahl selbst
bereiten kann. Die Weihnachtsfeier ist in die Familien verlegt
worden ; öffentliche Feiern gingen nur nebenher . Auch in den
kommenden Monaten wird der Schutz der Familie die wichtig¬
ste Aufgabe des Winterhilfswerks sein . Wer zu Adolf Hitler
hält , wer die krankhafte Entartung des Kommunismus für im¬
mer unmöglich machen will , der hilft jenen gefährdeten Fa¬
milien über die schlimmste Notzeit hinweg , indem er für das
Winterhilfswerk opfert .

Buntes Merlei
Die Reichsbahn der größte deutsche Arbeitgeber

Die Reichsbahn ist der größte deutsche Arbeitgeber , 635 008
deutsche Eisenbahner , nämlich 275 000 Beamte und 360 000 Ar¬
beiter . standen Milte 1933 im aktiven Dienst der Reichsbahn .
Davon waren in der Verwaltung 35 353 tätig , im Zugbegleit¬
dienst 39 931 . im Abfertigungsdienst 88 888 , im Betriebsdienst
111511. im Werkstattdienst 95 480 , in der Vahnunterhaltuns
109 128. im Lokomotiviahrdienst 60 513 , im maschinentechnischen
Dienst 44 033 und im Babnbewachungsdienst 32181. Hinzu kom¬
men noch 260 000 Eisenbabnbeamte im Ruhestand und Hinter¬
bliebene von Eisenbahnern , die von der Reichsbahn Ruhege¬
halt , Witwen - oder Warsengeld erhalten , sowie 180 000 ehema¬
lige Eisenbabnarbeiter . die ibren Lebensabend im Genuß einer
Rente verbringen . Mit den Angehörigen erhalten über 3 Mil¬
lionen Deutsche — d. h . jeder 22. Volksgenosse — ihr Brot von
der Deutschen Reichsbahn.

Tages-Älmeigee
Dienstag , den 9. Januar 1934.

Bad . Staatstheater : „Konjunktur "
, 20—22X Uhr .

Skala - Tonfilm - Theater : „Zwei im Sonnenschein"
, 6L- und 9.

Markgrafen - Theater : „Gruß und Kuß , Veronika "
, 6 und 8)4 .

Kammer -Lichtspiele: „Die Herren vom Maxim ".

Vir Karlen sul vidi !
Livelte mit sm V. L V.

Zpenften uuk LoslLcsiecststonto Ksrlsrufte
Iftr. Z60 der I-LofteMkrnos Lüften fte»«. Vl.



NM Wege der Geslltldheils-
sührung

Von Professor Dr . Rott , Stellvertreter des Leiters der Reichs¬
zentrale für Gesundheitsführung .

NSK . Mit der Bildung der Reichszentrale für
Gesundheitsführung hat die Reichsregierung den zwei¬
ten großenSchritt in derRichtung planmäßiger
Gesundheitspolitik getan . Die Reichsregierung will
damit vor dem deutschen Volke klar bekunden, dag sie über den
dringlichen Fragen der Erbgesundheitspflege keineswegs die
Bor - und Fürsorge für die umweltbedrohten und um -
weltgeschädigten Volksteile und Volksgenos¬
sen übersehen hat und dag sie sich — und das muß an dieser
Stelle betontwerden — in keiner Weise den heute noch notwen¬
digen gesundheitsfürsorgerischen Aufgaben entziehen will . Frei¬
lich will die Reichsregierung auch hier durch eine Umstellung im
Denken aller an der Fürsorge Beteiligten — sowohl der Für¬
sorgebedürftigen als auch der in der Fürsorgearbeit stehenden
Berufe —eine neue Arbeitsrichtung einschlagen.

Ganz allgemein möchte ich betonen , daß wir auf dem Gebiet
ves öffentlichen Eesundheits - u . Fürsorgewesens auf eine große,
ja vielleich schon überentwickelte Organisation aufbauen können.
Wohl sämtliche Organisationen und Vereine , öffentliche Körper¬
schaften und private Wohlfahrtsorganisationen , deren Arbeit
von Bedeutung für die Volksgesundheit ist , haben ihren Platzund ihr Arbeitsfeld in der Reichszentrale gefunden . Mit Ge¬
nugtuung darf festgestellt werden , daß diese beteiligten Organi¬
sationen und deren Vertreter sich gern und mit großem Eifer in
den Dienst der Reichszentrale und damit in den Dienst am
Volke gestellt haben . Und worüber wir besonders erfreut sind ,auch die wissenschaftlichen Gesellschaften und die Universitäts¬
lehrer haben dem an sie ergangenen Rufe ohne weiteres Folge
geleistet und ihre reiche klinische Erfahrung in den Dienst der
Vorbeugung und Leistungssteigerung gestellt. Damit ist schondas lange angestrebte Ziel , die Wissenschaft der Volksgesundheitunmittelbar dienstbar zu machen, als erreicht anzusehen.

Bewußt rückt die Führung der Reichszentrale durch die Ent¬
wicklung der Gesundheitsfürsorge zur Gesundheitsfiihrung von
der de « Arbeitsmaximen der liberalen -marxistifchen Aera deut¬
scher Gesundheitspolitik , insbesondere der überspitzten Fürsorge
für die Erbkranken und die Unsozialen ab und formt den Weg,der im nationalsozialistischen Staat begangen werden wird .

Wenn man bei allem davon ausgeht , unser Volk in seiner
Rasse zu heben, dann muß man sich darüber klar sein, daß es
mit dem Sagen allein nicht getan ist , sondern daß das Volk da¬
zu geführt werden muß ; bis dieser Weg auch klar vor dem
Volke liegt , wird noch manches Jahrzehnt vergehen . Das Volk
wird der sachlichen Leitung niemals entbehren können.

Die Aerzte haben eine große Aufgabe . Es soll in Zukunft
nicht mehr nur behandelt werden . Die Zeit muß vorüber sein ,wo es nicht möglich war , sich mit anderen Fragen als mit ärzt¬
lich behandelnden zu beschäftigen. Gerade der Arzt soll aufGrund seiner Ausbildung die Möglichkeit haben , seinem Volk
die Wege aufzuzeigen , die es gehen muß . Das gleiche gilt zum
Beispiel auch für die Schwestern, gilt für jeden , der an der
Reichszentrale beteiligt ist . Wir müssen uns als Menschen auchin das politische Geschehen des Volkskörpers hineinstellen , dann
werden alle Aerzte und die Reichszentrale die Ausgabe — eine
große Aufgabe — einmal erfüllen können.

Die Reichsregierung will in allen Fragen der Eesundheits -
führung nicht am und vom grünen Tisch arbeiten . Sie hat es
deshalb bewußt vermieden , im Reichsministerium des Innern
für die Bearbeitung der einzelnen Zweige des Gesundheits¬
wesens Referenten einzusetzen , deren ganze Tätigkeit sich in
Bergen von Akten erschöpft und erschöpfen muß, sondern sie hat
sich in der Reichszentrale ein mit dem Volksleben unmittelbar
verbundenen Gutachter - und Organsationsausschuß geschaffen ,der sich wegen seiner Volksverbundenheit auch in seiner Arbeit
immer wieder verjüngen kann.

Alle Fachgruppen stehen sozusagen im praktischen Leben . Sie
sind zusammengesetzt aus Persönlichkeiten , die unmittelbar Be¬
rührung mit der Praxis haben , indem sie ihre Arbeit entweder
auf die Tätigkeit einer Reichsanstalt stützten , wie z . B . in der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Mutter und Kind oder eine Kon¬
ferenz fürsorgerich tätiger Aerztegruppen darstellen , wie in Aus¬
schüssen zur Bekämpfung der Tuberkulose oder des Krüppeltums
oder sie sind überhaupt Fachschaften der Berufe im sozialen und
ärztlichen Dienste.

Die Geschäftsstelle der Reichszentrale selbst ist die Sammel¬
stelle für alle wissenschaftlichen und praktischen Ergebnisse der
unmittelbaren Arbeit am Volkskörper . Ihr obliegt nicht nur die
Kontrolle der Wirkung der Maßnahmen der Gesundheitsfiihrungund Gesundheitsfürsorge , sondern sie soll auch durch eigene
wissenschaftliche , sozialbiologische Arbeit die Unterlagen und die
Richtung für die praktische Arbeit geben.

Sie soll auch in den Arbeitsgemeinschaften wissenschaftlicheund praktische Arbeiten anregen , gemeinsame Arbeiten zusam¬
menfassen und gewonnene Erkentnisse publizieren . Offizielles
Organ der Reichszentrale ist das „Archiv für Soziale Hygiene

I und Demographie "
. Es ist einer der hauptsächlichsten Aufgaben' der Reichszentrale , für die Ausbildung und Fortbildung aller

in der Gesundheitsfiihrung Tätigen zu sorgen.
Der Weg vom Erkennen und Erleben in der Praxis der Ee-

sundheitsführung bis zur autoritären Entscheidung und gesetz¬
lichen Regelung der einzelnen Fragen in der Reichsrcgierung
darf wohl als lückenlos anzusehen sein .

Laenru EpieiS
Der FC . Germania gewinnt 4 Punkte ! — Der Spitzenreiter

FV . Daxlanden von Karlsdorf besiegt!
Sportfreunde Forchheim — Germania Durlach 9 : 4 (9 : 3)
Zum letzten auswärtigen Spiel in der Vorrunde reisten die

Germanen zu den Sportfreunden nach Forchheim , wo man
dieses Jahr absolut nicht richtig auf dem Damme zu sein scheint .
Nach anfänglich gutem Start fiel die Mannschaft plötzlich
rapide zurück . Es wurde Spiel aus Spiel verloren , die Mann¬
schaft erlitt Schwächung durch Disqualifikation und so kam
cs, daß man sich mehr und mehr dem Gespenst des Abstieges
näherte . Aber immerhin war vorauszusehen , daß die Sport¬
freunde besonders auf eigenem Gelände ernstlich gewillt sind ,der peinlichen Sorge des Abstieges zu entgehen , weshalb auch
die Durlacher Germanen mit besonderer Vorsicht die schwere
Reise nach Forchheim anrraten . Wie immer , so konnte sich auch
dieses Mal die Mannschaft des FC . Germania bei herrlichem
Winterwetter eines sehr zahlreichen Anhanges erfreuen . Eine
mehr wie verdiente Zuneigung , denn die Mannschaft , an wel¬
cher man zu Recht keine Aenderung vorgenommen hatte , schlug
sich wiederum glänzend und enttäuschte Freund und Feind aufdas angenehmste, trotzdem der diesmalige Gegner mit mehr

> Energie und Kampfkraft aufwarteie , als die vor acht Tagen in
Durlach gastierenden Durmersheimer . Diesmal spielte der hart¬
gefrorene Boden in den Kampfhandlungen beider Mannschaf¬
ten eins etwas beeinträchtigende Rolle , da manch schöne Kom¬
bination durch das heimtückische , „verzwirbelt " umherhüpfende
Leder gestört wurde . Trotzdem waren die Germanen ihrem
Gegner in allen Belangen mehr oder weniger überlegen und
landeten xinen in dieser Höhe durchaus verdienten Sieg , der
aber das wirkliche Spielgeschehen noch nicht
einmal wiedergibt . Der ganzen Mannschaft ein Ee-
samtlob , die allmählich durch ihre zur Wirklichkeit werdende
Beständigkeit zu erhöhten und endlich berechtigten Hoffnungen
Anlaß gibt . Doppelte ' Freude erlebte man , als man erfuhr ,
daß die beim Spitzenreiter gastierenden Karlsdorfer für ein
kleines „Sensatiönchen " gesorgt haben , indem sie beide Punkte
vom „Ausland " entführten . Die erhoffte Vorentscheidung der
ersten Halbzeit müssen wir dadurch weiteren Sonntagen über¬
lassen. Tie Germanen werden hierbei eine ganz gewichtige
Rolle mitspielen , da die beiden letzten Vorrundenspiele gegen
FC . Eutingen bezw . Baden -Baden auf eigenem Gelände zum
Austrag gelangen . Vielleicht gelingt der große Schlager , je¬
doch auf der Hut wird man sein müssen , wenn . . . . Der
nächste Sonntag wird in interessanten Paarungen weiter Auf¬
schluß erteilen . Wir sind weiter gespannt !

Kurzer Spielverlauf : Die Germanen eröffnen das
Geschehen , jedoch scheitert der Sturm an der Hintermannschaft
des Gastgebers , der sich sofort anschickt, selbst zum Angriff über¬
zugehen. Durch ein Deckungsfehler wäre dem Gastgeber bei¬
nahe der Führungstreffer gelungen , jedoch kann der Germ .
Hüter im letzten Moment rettend eingreifen . Auf der Gegen¬
seite passiert dem linken Verteidiger bereits dasselbe Mißge¬
schick , als er eine Linksslanke verfehlt aufs eigene Tor schoß ,
jedoch glücklicherweise erwischte der Hüter das Leder . Langsam
gewöhnen sich beide Mannschaften an die vereisten Bodenver¬
hältnisse . Durch die Abseitstaktik des Gastgebers klappte es
trotz überlegenem Feldspiel bei den Germanen nicht .richtig . Als
aber Vogel in der 23 . Minute eine wunderschöne Vorlage des
Halbrechten ins Tor verlängerte , da war es um die Sport¬
freunde geschehen . Angriff auf Angriff rollte in den Forch-
heimer Strafraum , wo sich der beste Mannschaftsteil des Gast¬
gebers energisch gegen weitere Erfolge der Gäste einsetzte . Aber
umsonst all die Bemühung . Ein herrlicher Schuß des Germ .
Linksaußen landet nach verunglückter Kopfabwehr des rechten
Verteidigers zum zweiten Erfolg im Netz . Verschiedene tor¬
reife Situationen der Sportfreunde schlägt die sicher und er¬
folgreich arbeitende Hintermannschaft der Gäste immer wieder
zurück . Der uneigennützig spielende Halbrechte Germ , bringt
Vogel in gute Position . Wohlgezielt findet der Ball scharf und
flach den Weg zum dritten Male ins Netz . Kurz darauf Pause .

Die zweite Halbzeit stand noch deutlicher im Zeichen einer
lleberlegenheit der Gäste, die jedoch wiederum durch kolossales
Pech ihre Anstrengungen nicht durch verdient gewesene Erfolge
belohnt sahen. Anfänglich glaubte man an ein Aufholen des
Gastgebers , jedoch ergriff nach dieser kurzen Druckperiode der
Forchheimer , Germania die Initiative und zwang den Gegner
durch zweckmäßiges Zusammenspiel in die Defensive. Die weni¬
gen Angriffe des Gastgebers erstickte die Verteidigung Durlachs
im Keime . Bei einem Durchbruchsversuch wird Vogel etwas
unsanft in die Klemme genommen . Den fälligen Elfmeter ver -

l wandelt der linke Bert , wuchtig zum 4 . Treffer . Beinahe wäre
^ dem Halblinken der fünfte Treffer geglückt , jedoch stand seinem
. wundervoll abgezirkelten Schuß der Pfosten hindernd im Wege.

In der Folgezeit bot sich den drückend überlegen spielenden
Germanen noch manch gute Erfolgsmöglichkeit , jedoch kolossales
Pech einerseits und verzweifelte Abwehrarbeit andererseits

, verhinderten eine höhere Niederlage . w.
? *

! Kraftsport Ringen .
! Durlach l . — Weingarten l. 5 : 14 .
! Die Zuschauer, die am Sonntag in der Blume zugegen
s waren , sahen wirklich technische , hochinteressante Ringkämpse.
j Weingarten siegte auch wie im Vorkampf überlegen . Durlachs
l Mannschaft trat mit 1 Ersatzmaxin an und war es daher von
! vornherein schwer , ein anderes Resultat zu erzielen . Jeder
j Kämpfer gab sein Bestes und waren daher flotte Kämpfe zu
I sehen . Kampfrichter Wie 0 meier - Karlsruhe leitete im All-
i gemeinen sicher. Zu den Kämpfen wäre folgendes zu bemerken:

Bantamgewicht : Jtte , Durlach — Klaiber , Weingarten ,
Klaiber . ein guter Techniker, greift schneidig an . 2tte kann

! 5 Minuten Stand halten und wird dann durch Schulterschwung
besiegt.

s Federgewicht : Fränkle Otto — Bodenmüller . Boden-
s müller wird nach 5 Minuten durch Untergriff Sieger , obwohl

er vorher der Niederlage sehr nahe war .
> Leichtgewicht : Schneider Willi — Rothengaß . Schneider
! Ersatz bei Durlach , hat Uebergewicht und fallen daher von vorn -
: herein Weingarten die 3 Punkte zu . Bei dem Freundschafts¬

kampf kann Rothengaß nach temperamentvollem Kampf
Schneider in der 12 . Minute durch Ueberwurf besiegen .

Weltergewicht : Fränkle Willi — Bacher Ludwig .
Bacher als mehrmaliger Kreismeister konnte sich gegen Fränkle
der sich in guter Form besand keine Ehren holen . Nach wechsel-
vollem Kampf muß Bacher sich mit einem Unentschieden zufrie¬
den stellen.

Mittelgewicht : Stief Otto — Unsell. Dieser Kampf
geht ebenfalls über die Zeit und wäre Stief verdienter Punkt¬
sieger gewesen. Stief greift gleich gut an und führt einen
wunderbaren Schleudergriff aus , wodurch er sich einen Punkt
holt . Nach weiterem wechselvollem Kampfe fiel kein weiterer
Punkt mehr . Somit hätte Stief Punktsieger werden müssen .
Der Kampfrichter entschied jedoch für Unentschieden, was aller¬
dings ein Fehlurteil war .

Halbschwergewicht : Müller — Ziegler . Müller noch
verletzt vom letzten Kampf zeigte sich nicht in sonst gewohnter
Form . Nach 7 Minuten Ringzeit wird er durch Hüftschwung
besiegt.

Schwergewicht : Hans Börsig — Holzmüller . Dieser
Kampf bringt für Durlach den ersten Schultersieg . Beide Rin¬
ger legen gleich mächtig los und wird Börsig bereits nach drei
Minuten durch prächtigen Hüftschwung Sieger .

Diese Kämpfe waren schon wesentlich bester als sonst besucht .
Der Durlacher Kraftsportverein wird auch in Zukunft alles
daran setzen, um dem Durlacher Eportpublikum nur erstklassi¬
gen Ringsport zu zeigen.

Die anschließende sehr gut besuchte Tanzunterhaltung schloß
den gut verlaufenen Kampftag . Sch .

Handball
Gau Baden :

ViR . Mannheim — FC . V8 Dannheim 3 :5 . TBd . Durlach ge¬
gen TSV . Nußloch 1 :7. TV . Ettlingen — Polizei SV . Karls¬
ruhe 7 : 6 , TV . Hockenbeim — TV . Ketsch 2 : 2, SV . Waldhof ge¬
gen Phönix Mannheim ausgefallen .

Berirksklaste
Freihurg — Lörrach 19 : 4 , FC . Freiburg — Jahn Freiburs

5 : 2, TV . Lahr — TV . Offenburg 11 : 1 , TV . Schuttenwald ge¬
gen TV . Offenburg 6 : 7 . Lindenbof — 97 Mannheim 9 :3 , Poli --
sei Mannheim — Feudenheim 9 : 4 . Rheinau — TV . 46 Mann¬
heim 5 :7, Mannheim — Neckarau 4 : 7. MTB . Mannheim gegen
SvV . Sandhofen kampflos für Mannheim . TV . Heidelberg ge¬
gen TB . Hockeikheim 1 :5, Weinheim — TV . Rot 8 : 0.

Hunger md Mlte drdroheo die Zamilie
Spfert für das WtuterhWwerll

Wetternachrichtendienst
Wetter für Mittwoch

Heber Europa erstreckt sich von Südosten nach Nordwesters
ein Hochdruckrücken, der von Norden her durch eine Depres¬
sion nur schwach bedrängt wird . Für Mittwoch ist deshalb
zeitweilig heiteres , vorwiegend trockenes und ziemlich (ro¬
siges Wetter zu erwarten .

Bad. StaaWealer Karlsruhe
Sonntag , den 7 . Januar 1934 .

Tann-Suser
und der Sängerkrieg auf Wartburg

von Richard Wagner .
Obwohl dieser „Tann häuf er "

sich nicht ausdrücklich als
„Neueinübung " bezeichnete , trug er in jeder Hinsicht die ent¬
scheidenden Merkmale einer solchen : gründliche musikalische
Durchsicht und gewichtige szenische Umformungen . Beides be¬
sorgte, wie neulich im „Fliegenden Holländer " die Doppel - s
funktion des Regisseurs und Kapellmeisters betreibend , General¬
musikdirektor Klaus Nett st raeter . Er legte der Auf¬
führung die alte (übrigens nachher auch öfters geänderte Dres¬
dener Fassung von 1845 zugrunde , die , abweicheird von der spä¬
tere Pariser Bearbeitung auf das Bachanal des Anfangs und
etliche andere Zutaten verzichtet. — Wenn Richard Wagner ge¬
rade seinen „Tannhäuser "

, unbefriedigt von Einzelheiten der
poetischen und kompositorischen Arbeit , immer wieder vorholte
und durch Umformungen zu bessern bestrebt war , so beweist dies ,im Einklang mit den brieflichen Aeußerungen , daß die aus
mittelalterlicher Sage und Dichtung geschöpften , von der Ro¬
mantik wieder ans Licht gebrachten, durch ihn jedoch in letzt¬
gültiger Gestaltung verschmolzenen stofflichen Motive an den
Kern seiner innersten Wesenheit rührten . Das Hin - und Her¬
geschleudertwerden aus verzehrend aufflammender Sinnlichkeit
zu verzweifelter Weltflucht , die „höchste Energie des Entzückens
wie der Zerknirschung, ohne jede eigentlich gemütliche Zwi¬
schenstufe , sondern jäh und bestimmt im Wechsel " sind die
psychischen Erundzüge des lustgierigen , fluchtbeladenen und nach
Erlösung lechzenden Minnesängers , wie auch des ihm seelenver¬
wandten Dichterkomponisten. Doch eben ob dieses Persönlich¬
keitsgepräges , das Wagner kn jugendlich unverbrauchtem
Schöpferimpuls seinem Werke zu geben wußte , ohne ursprüng¬
lichen Zauber und die fromme Unbefangenheit der Legendq zu
zerstören, wurde dieses eine der Lieblingsopern des deutschen

Volkes, das hierin ein gut Stück seiner eigenen Seele findet .
Elan , Schwung , Pathos , Empfindung , Glut und Tiefe des Aus¬
drucks und Schönheit und Glanz der Komposition rechtfertigen
in jedem Betracht diesen bis heute gewahrten Vorzugsrang . —
Klaus Nettstraeter wußte von der in scharfgeprägten Gegensätz¬
lichkeit zu pompösem Ausklang emporgesteigerten Ouvertüre an
alle Herrlichkeiten der genialen Schöpfung Hinzubreiten . Wie¬
derum machten sich dabei die seit Hans Richter , Felix Mottl
und Dr . Muck traditionell gewordenen breiten Tempi bemerk¬
bar . Dennoch ließ Nettstraeters impulsiv zufassende Direktion
nirgends die dramatische Wucht und Schlagkraft missen . Be¬
treute sie auch das Orchestrale mit vornehmlicher Zuneigung

> (und die Staatskapelle musizierte in hingegebener Mei¬
sterschaft !) , so gab sie doch dem Gesanglichen volles Entfaltungs¬
recht , sodaß die festliche Wiedergabe eine großartige wie tief¬
dringende Eesamtwirkung erreichte . Dem Jnszenierungswillen
waren infolge natgcdrungener Beibehaltung früherer Bühnen¬
bilder , die außer der ( bis auf einige gotische Stühle ) stilechtcn,
raumglücklichen Sängerhaüe nicht gerade wagnerisch empfunden
scheinen , ziemlich enge Grenzen gezogen . Innerhalb dieser
zielte Nettstraeter insbesondere auf Verlebendigung der En¬
semble - und Chorszenen ab . So erhielten das Erscheinen des
landgräflichen Jagdgefolges gegen Ende des ersten Aufzuges ,
der Einzug der Gäste, sowie der (strichlos gebrachte) Sänger¬
krieg auf Wartburg und das darangefügte stürmische zweite
Finale , endlich der himmelstrebende Pilgerchorschluß bewegte
Verinnerlichung . — Einen besonderen Rang bekam dieser
„Tannhäuser " -Äbend noch dadurch, daß Theo Strack , unser
weithin bekannter und allgeschätzter Heldentenor , an ihm als
Träger der Titelpartie sein 25jähriges Bühnenjubi¬
läum feierte . Strack sang, wie zum Beweise seines künstle¬
rischen Vollbesitzes, stimmstrahlend und blutckoll, tonfüllig und
leidenschaftlich. Sein darstellerisch ausgereifter Tannhäuser ,
von jeher eine seiner tenoralen Glanzleistungen , gipfelte aber¬
mals in der erschütternd .vorgetragenen Romerzühlung . Selbst¬
verständlich, daß der Jubilar mit Beifallsovationen umjubelt
wurde . Auch ein Lorbeerkranz und andere Dankesgaden fehl-
t ennicht. — Starkes Interesse gewann die Vorstellung außer -

, dem durch das Gastspiel der Sopranistin Hilde AnschLtz als
Elisabeth . Für die jugendliche Sängerin , deren Verpflichtung
wohl anzuraten wäre , nimmt sofort die hochragende, eben¬
mäßige , schöngebildete, typisch nordische Erscheinung ein , der
edle Schnitt der Züge und die Feinheit der Haltung . Der schau¬
spielerischen Gestaltung mangelte es zwar , wohl auch wegen er¬
klärlicher Erregung , zumal im Gebet des 3 . Aktes, an letzter
Vertiefung und Beseelung . Ebenso klingt die recht kräftige und
gepflegte Stimme mitunter spröde, zitternd und flach und in
der Höhe weniger tragfest . Aber im großen und ganzen machte
Hilde Anschütz den recht günstigen Eindruck einer verheißend bil -

' dungsfähigen Künstlerin , die dem Staatstheater gesichert wer¬
den sollte. Neu war überdies Fritz Harlan lyrischblühender ,
baritonal weichgetönter , vielleicht ein bißchen zu weichlicher
Wolfram . Aus der seitherigen Partienbesetzung blieben be¬
stehen der würdige und baßgewaltige Landgraf Adolf
Schoepflins , Fine Reich - Dörichs imposante , singtüch¬
tige Venus und die am Sangeswettstreite beteiligten Ritter
(F r a n z S ch u st e r und Wilh . Nentwig ) . Luise Crois¬
sant bekundete mit dem frisch und rein gesungenen Frühlings¬
gruße des Hirten Begabung und Eignung . Klanglich sauber
und ausgeglichen ertönten dieChöre (G . Hofmann ) . Neben
Theo Strack wurden die übrigen Solokräfte und der Dirigent
und Inszenator Klaus Nettstraeter vom begeisterten , sehr gut
besuchten Hause ungezählte Male an die Rampe gerufen .

Mancherlei Spaß bereitete vergangenen Samstag nach¬
mittag (und wohl auch am folgenden Sonntag vormittag )
der im Staatstheater zu Gast eingckehrte Heidel¬
berger Studentenkasper auf seiner einfach improvi¬
sierten Puppenbühne , und zwar mit dem nicht immer kurz¬
weiligen Kasperlstücke vom „Wund er sacke des Nikolo ".
Zweifellos hätte sich, schon in Anbetracht des geringen Besuches ,ein kleinerer Raum , etwa der Künstlerhaus -Saal , dafür besser
geeignet . Doch wurden die anwesenden Kinder so rasch und
geschickt mit ins Spiel gezogen, daß sie sich offensichtlich ganz
nett unterhalten fühlten . ^ Dr . Rudolf Raab .



Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8. Januar

Buenos Aires <1 Pap .-PesojLondon ll Prund )
Neunork ll Dollar )
Amsterdam-Rotterdam (100 Gulden )

'
Brüssel -Antwerpen ( 100 Delsa ) ,Kopenhagen <100 Kr .)
Oslo ( lOO Kr . )
Paris ( 100 Frc .)
Prag (100 Kr .) >
Schweiz ( 100 Kr . ) ,
Stockholm-Gothenburg (100 Kr .)Wien ( 100 Schilling )

0 .637 0 .641
13 .69 13,72
2,692 2 .693

168 .73 169,07
58 .24 58.36

61 .09 61 .21
68,78 68,92
16 41 16.45
12,465 12.485
81 .02 81 .38
70 58 70 .72

47 .2 0 47,30
Erleichterungen im Krastsahrwejen . Auf Grund der in demkürzlich vom Reichskabinett beschlossenen Aenderungsgesen zumAutomobilsesetz bat der Reichsverkebrsminister drei Verordnun¬gen erlassen, die im Sinne des Wunsches des Führers grundle - ,sende Erleichterungen aut dem Gebiet des Kraitsadrwesens '

bringen . Die erste Verordnung beseitigt den Fakrschulzwangund enthält Vorschriften über die Fahrlehrer . Die zwctte Ver¬ordnung beseitigt den Zwang amtsärztlicher Untersuchung derSchüler als Voraussetzung für die Erteilung des Führerscheins .Dafür wird die höhere Verwaltungsbehörde ermächtigt , vom In¬haber einer Fahrerlaubnis die Beibringung eines amtsärztli¬chen Zeugnisses aur seine Kosten zu fordern , wenn ihr Bedenkengegen seine körperliche oder geistige Eignung bekannt werden.Dies gilt auch hinsichtlich der Führer von Kleinkrafträdern . Diedritte Verordnung stellt die Kraftfahrzeuge der Deutschen Reichs¬bahn auf die gleiche rechtliche Grundlage , die bisher schon fürdie Kraftfahrzeuge der Wehrmacht und der Reichspost bestand.Die Verordnungen treten am 20. Januar in Kraft .

Ettckflofspreife ermSbtgt . Das Ctickstoffsyndikat teilt mit : Diebisher noch oiienstedenden Stickstoffpreste für das Dllngejabr1003,04 können nunmehr vom Stickstosisyndikat bekanntgegedenwerden . Um der Lage der Landwirtschaft und den Bestrebungender Reichsregierung auf Hebung der allgemeinen Wirtschafts¬lage Rechnung zu tragen , bat das Stickstoffsyndikat auf Veran¬lassung der Reichsregierung die Preise für den größten Teilder sti -ytosshaltigen Düngemittel um 5 Pfg . je Kilo Reinstickstoff ,das sind fast 7 Prozent gesenkt , und zwar rückwirkend ab l . Juli1933. Diese Senkung wird durch Ersparnisse , die die jüngst er¬folgte einheitliche Zusammenfassung der deutschen Stickstofsin¬dustrie erbringen soll , nur zum Teil gedeckt. Das Stickstosfsyndi -kat boirt. daß die Maßnahmen der Reichsregierung zur Hebungder wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft auch eine allmäh¬liche Erhöhung des Stickstoffabsatzes und damit einen weiterenAusgleich zur Folge haben werden.
Indexziffer der Großhandelspreise . Die Indexziffer der Eroß -jianöelsvreise für den 3 . Januar 1934 ist mit 96 .2 gegenüber derJorwoche (96,1 ) wenig verändert . Die Indexziffern der Hauvl -

^ ruppen lauten : Agrarstoffe 93,2 (— 0.2 v . H .) . industrielle Rad¬tour und Salbwaren 89.5 ( ^ 0 .3 v . S -) und industrielle Fertig¬waren 113 .9 ( -6 0,1 v . S -) . Für den Monatsdurchschnitt Dezem¬ber 1933 stellt sich die Großhandelsindexzis 'er auf 96 2 ( ^ 0.2». S .) . Die Sauvtgruppen lauten : Agrarstofse 93,7 ( unverän¬dert) . industrielle Rohstoffe und Salbwaren 89 .1 ( 4- 0.5 o . S .)end industrielle Fertagwaren 113,9 ( -6 0. 1 v . S -) .
Börsen

Berliner Börsenbericht vom 8. Jan . Zum Wochenbeginn war (am Rentenmarkt weiterer Anlagebedarf vorbanden . Neubesitzkonnten 20 Pis . und Altbesitz 0 .12 Prozent höher eröffnen . Die
umgerauschten Dollarbonds lagen bei Steigerungen bis zu 1
Prozent etwas lebhafter , auch Reichsschuldbuchiorderungen wa¬
ren 0,25 Prozent höher. Am Aktienmarkt war die Tendenz nicht
ganz einheitlich, aber anfangs doch überwiegend freundlicher .

Am Elektromarkt gaben Siemens um ' 2 Prozent nach . Liefe¬rungen gewannen 1 Prozent . Licht und Kraft verloren 1 .5 . AuchKaliwerte waren 0 .5— 1 .5 Prozent niedriger . Südd . Zucker (plus3 .25) sielen durch feste Saltung auf . Tagesgeld war unverändertmit 4 .25 und vereinzelt 4,12 zu hören . Valuten waren wenigverändert . Der Dollar mit 2,68 )4 etwas freundlicher . DasPfund aus 13 .69 abbröckelnd . London - Kabel 5 .10 )4 .
Stuttgarter Börsenbericht vom 8. Jan . Neben weiteren Käu¬fen erfolgten verschiedentlich auch Realisationen so daß die Ten¬

denz unsicher und uneinheitlich war . Zunächst behielt noch einefestere Strömung die Oberhand . Der Verlauf war ud -.oer undeher etwas schwächer. Am Aktienmarkt waren Knorr icbr starkerhöbt mit Nachfrage zu 183 Württ . Hypothekenbank konntennochmals 2 ( 78 ) . Baumwolle Kochen 1 .5 ( 72 ) und Württ . Cat -tun 1 (143) gewinnen . Sesser zu plus 1 (1021 verlangt . Niedri¬ger wurden Filz Eiengen mit 44 ( — 1 ) . Württ . Notenbank auf100 ermäßigt angeboren . In Eoldpsandbriefen kam heute etwasmehr Material heraus Die Kurse waren aber — von einzel¬nen Serien abgesehen — behauptet . Jndustrieobligationen un¬verändert .

Eümdesbuch-Aitszüse
Sterbesälle in der Stadt Durlach .

6. 1 . 1934 : Emilie Klenert , Jndustrielehrerin i . R ., ledig,70 Jahre alt , Durlach , Adolf Hitlerstr . 66 . Beerdi¬
gung : 9 . 1 . 1934 , nachm . 3 Uhr .

7 . 1 . 1934 : Johann Friedrich Bill et , Taglöhner , Witwer ,68 Jahre alt , Durlach - Aue , Wilhelmstr . 14. Be¬
erdigung - 9 . 1 . 1934 , nachm. 3 Uhr in Durl . -Aue.

8 . 1 . 1934 : Anna Harsch geb . Harsch , Eutspächters Witwe ,78 Jahre alt , Durlach , Lamprechtshof . Beerdi¬
gung : 10. 1 . 1934 , nachm. 2 Uhr .

IVIontgZ 6en 15 Januar Lr0ÜS UlkttLlStSIIÜSlNMÜSedllllS in 6er „ SIlIML

Ltatt Karten .
Mob Oottes boiliZem ^Villen ckurkto unsreliebe .Llutter, OrvLinutter, Sobwester u . Tanw

Anna l-1or §cli
deute Modi im KIter von 78 Jakren deiwLeksn .

vampreoktskok, 8 . Januar 1934 .
k 'smilie Oavici kiorscd , bampreclttsfiof
k'amilie ^ oliannes Horkcb ,

Zcbeckenbronneibok
kamiüe bleiaricb Nlorsck , LtüblmZeo .

vis veerckixunss ducket am Nittwoob , cken
10 . Januar , naebmittLAS 2 llkr von cker b'rieck-
bokkapolls in vurlaek aus statt . Kb Kok 1 vkr .

ErlaffWMSrmMkstmnNWndcu
Für Gewerbesteuerrückstände , die vor dem 1 . Januar 1933und für Grundsteuerrückstände , die vor dem 1 . Januar 1932 fäl¬lig geworden sind , besteht die Möglichkeit der Erlassung aus

Billigkeitsgründen in Höhe des Betrags , den der Steuerpflichtigein der Zeit vom 1 . Dezember 1933 bis 31 . März 1934 aufwendet :
1 . für Ersatzbeschaffunacn im Sinne des Gesetzes über Steuer¬

freiheit für Ersahbeschassungen vom 1 . Juni 1933 ,2 . für Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten im Sinne des
Gesetzes für Steuererleichterungen vom 15. Juli 1933,3 . für Hausinstandsetzungen , Ergänzungs - und ilmbauarbeitenim Sinne des Gebäudeinstandsetzungsgesetzes vom 21 . Sep¬tember 1933 .
Auskünfte erteilt das städtische Rechnungsamt , RathausZimmer Nr . 10.
Autriige sind spätestens bis 15. ds. Mts . bei mir ein-

zureichen.
Turlach , den 9. Januar 1934 .

Der Bürgermeister.

MM«- u«r GlMlisreunde MW .
Morgen Mittwoch , den 10 . Januar 1034 , abends 8 Uhrfindet in der „Blume " unsere

Genevawebsammltms
statt . Tie Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .

Ter Wichtigkeit halber bitten wir um zahlreiche Beteiligung .
Der Borstand .

80WI6
cker, v .

Krdektr-kront
- naob Vorsostrikt cker UeiebsseuAnieistsrsi —
worcken mit garantiert gutem 8it2 angekertigt

— naob Vorsostrikt cker Ueiostsseugworcken mit garantiert gutem 8it2

Ltre1 »8tr » Le 1.
Uarteiamtlicst unter klr . 15372 rwgelassen .

iieksrt sofort
pkologrWk Kummer

— KuerstraLe 3 —
Fortwährend abzugeben .
Ta. «. Fi . Brennholz

pro Ster 6 .00 — .800
Ta. u. Fi . Brennholz

ges , gespalten pro Ztr . 1 .40
Bündclholz pro Bd. 0.12

Mülles
Gartenstr . 13 ielef . 249 .

Morgen Mittwoch

Gchlachttas

„ Grbwekerrhaus "

Morgen Mittwoch

SAlachttas
Rotev Löwen "

FV

Tr » »»« i7l»U1« stets vorrätigÄttV, vomsnliiite, Lck. siitlerstr. Ll
Geräumige

zZinmemilWiiii
auf 1 . 4 . 34 v ruh Mieter gesucht

Angeb . unt . Nr 24 an den Verl

zzi « « emohM »g
auf 1 . 4 34. m Zubehör zu mie
ten gesucht. Angebote unter Nr .
25 an den Verlag .

Große

rMmewshmz
mit gr . Küche u . Garten , auchi. Landort b . Turlach . v . kinderl
Ehepaar auf 1 . 4. 34 gesucht.

Preisangebote unter Nr . 17
an den Verlag .

Sie
Kunstssids plottisr »
mit guter Verstärkung . . .
Warm und wsick
well innen gerankt . vaar
^ attlcunstssids plattiertmit Vuroddruek-Rauck . . . . ? aar
steine Waüe gewebt

? aar 1 .SU
k>Ieu singstrokksn

in vielen mockernen Narben unserebekannte Lpemalmarke
1001 ^ ottgolcl . I>sar

? aar -.95
-.95
1 .78
1 .38

1 .95
Das gkoks
Lpsricil -

gsscböit
^ dolk l^itlerstraüs 56 a

dovsbss'ttrsr v. Klister !
^ ucli kür Leliönlieitsrepsraturen rverden

Zezvsbrt !
lassen 8 ie jetrt die mit

UrkOlemrK belegen
^ » « I»» »Li »» l8vI »e ^K«r8lltl »r » i»g !

krsns 8 ü >L11Is üilS»
»IllKMl '

. SZ

5 X^ I. ^ - Ion1ilmrkea »er
Vbr bringen ab beute als Nortset^ung unserer

vrkoigsserie einen ausgesproobsnen
l,ii8l8r >r « l8oIr1a9Cr :

oksrl . ^ n4er
Victor oe I0ovs

G

(Wir lassen uns nickt unterkriegen !)
m Vvr » Liesen », Kur t Vespern »» » » , ^kntnn

i ^elntner , 0 »lc » r !8 » ll»» , H »va Llngen .
^ usgesucktes Leiprogramm !

Vorstellungen tägl . u . 9 °" Jugenckliobe vreise .

k

verQH8tLhUe1 vor « dor
k'reiburg/Lreisgau

vor » HLhndarLrert8gLhri » enl
in vurlsctt im Vsrlen8ssl « es « otek rur „ Slums " vom Diens¬
tag , üen 8 . t . A4 bis einsckl freltsg , den 12 . t . 34 von tv unr
morgens UurcligeNenU vls V Mir svenüs .

klntrltt trell Ueln Vorksutt
vie verebri . Laukiente, banckardeitencken Damen , vanckarbeitsledrerinnen mit idren 8obulenwercken dierwit ru rablreiokew Lesuob eingeiacken .

>1^
rZWMMIWIIg

mit Bad , nebst Zubehör per 1 . 4
34 zu vermieten

Adolf Hitlerstraße 83
anzuseben 12— 2 Uhr

l -2 ZillmermWung
in sonn ruhig Lage auf 1 . April
zu miet ges . An geb. unt . Sir 29
an den Verlag .

Ei » leer « Zimer
zu vermieten . Daselbst auch ein
Garrie « mit Sütte
für Kleintierzucht zu pachten
gesucht. Angebote mit Preis
unter Nr . 26 an den Verlag .

Kortenürunaliliili
p sof zu pachte« od . zu kaufen
gesucht . EMngerstr od Lußge-
biet bevorzugt Angeb m Preisu . Lage erb . unter Nr . 27 an
den Verlag .

BMsiytt LMsthmter
Dienstag , 9 . Januar

6 12 . Deutsche Bühne Sonder¬
ring (Th -Gem .) 901 - 1000

ittouimrktttv
Revolutionskomödie von Diet¬
rich Loder . Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ervig , Ernst . Baumbach , Herz ,
Höcker , Kienscherf, Kloeble , v . d .Trenck, Mehner , P . Müller , Brü¬

ter , Schulze , v . d Trenck.
Ans 20 Uhr Ende nach 22.15 Uhr

Preise 8 (060 —390 ^ )
Mi 10. 1 . Nachmittags : Tie Reise
um dieErde Hierauf : T ie Puppen¬
fee . Abends : Cavalleria rusticana
Hierauf : der Bajazzo . Do . 1 >. l .Ter Freikorporal . Fr lL . 1 Das
Christelflein . Sa . 13 . 1 . Nachmit¬

tags : Tas Christelflem . Abends :
Konjunktur . So . 14 . 1 . Nachmit¬
tags : Madame Liselotte . Abends :

Neu eingeübt : Peer Gynt .

TZrautbettenl
verkaufe sofort 2 schöne

Zederdetten
Oteilig , init guten weißen Fe¬
dern gefüllt , erdbeerechtfarbiges
Inlett , sonn- 2 prachtvolle Stepp¬
decken, alles noch vollständig
neu , für 108 gegen bar .

Angebote unter Nr . 28 an den
Verlag

»Vvnemeil ksutt der
imseren lnserenlea !

A/Uvsivosckliüclis
vn6 tteiKmangel
empsieklt rurgell . ksnükrung

ssfau e. Ulolvr
Otttrnserttoks 1 .

r
G««GOSGGOG

vsr nsos
5/^.- 5/! on tel

I. Ovcillkät 41^.50
II. Oualitöt ziik. 38 .50

iLksttenverlen
io oll . Oi-östsn o . lbsttlogen
5 ./ <. 5.5. tt.ö.Uniformen
sowie sämtliche
Abrsiciisn und lubsköt
ö.v.1Vr.- 5loils
ö.v.iV!.- 8lu!en 2.^
mit 2 loschen
Von cker kvichsrsugmoi -
steeoi rur k̂ ükeung sämtl.

unter dir.594 ru gslosssn .

H .
Hckolt ltitlsrstroOe 28
om Lchlostplotr .

VLb V6SLE

ist und bleibt ein

IN 86 r 3 t
im

„Vus!o6ier logebloll"
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